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Mußt du sitzen Aer nachts, wenn alles still
Unter Schwitzen, Und das Kindlein schlafen will,
Mußt's in Händen Deckt es dich zu guter Ruh'

10 Drehn und wenden. Warm und weich, mein Kindlein, zu.
2

1. Es pickt den lieben langen Tag Du siehst es nicht, doch hörst du wohl,
u In klein 6 Wie's heimlich pickt und schlägt.

ud elhst wenn ulle uht het Nacht. 3. Und eher steht es nimmer still
Kann es nicht stille sein. Bis man ins Grab dich legt.

2. Klein Kindlein schon gar wohl versteckt Wer sagt mir, wie das Ührlein heißt,
Das Uhrlein bei sich trägt; Das immer vickt und schlägt?

1. Vier schöne Schwestern kenn' ich wohl, 3. Die dritte reicht uns Äpfel dar
Geschmückt so wunderbar; Und neuen goldnen Wein.
Sie kommen schon seit alter Zeit Die vierte ist in Pelz gehüllt,
Zu uns in jedem Jahr. Wie Schnee so weiß und rein.

2. Die erste bringt uns einen Strauß, 4. Wer nennt die schönen Schwestern mir,
Streut Blumen um sich her. Geschmückt so wunderbar?
Die zweite schmückt ein goldner Kranz Sie kommen schon seit alter Zeit
Von Ahren, voll und schwer. Zu uns in jedem Jahr.

Franz Dittmar.
Weihnachlswünsche.

1Ich i klein, lieb Mütterlein, Was ich an Kuchen, Spiel und Putz
Kann en kein Brieflein schreiben; Am allerliebsten wähle!
O, soll, ich deshalb ee m———
Zur heil'gen Weihnacht bleiben? F nicht jnne und gut? iit 65 icht wahr, du wirst nicht klagen!

2. WennChristkind Kleinen 5 annt 3 i id!“
Bie Chn n gelseh mn n Vergiß nicht, das zu sagen!
So kann's von mir ja keinen Wunsch 5. Und das : Weun ich zur Schulehule komm,
Vorm Fenster draußen bolen. Danu wilch ig blaben

3. Mama, wenn's wieder huscht vorbei. Damit ihm kann PterhinIch bitte dich, erzähle, Recht viele Wünsche schreiben.“

Vöglein im Winler.
VNun rieselt leis herab der Schnee Sie flehen; doch kein mildes 83

Auf n und Wald, in Fluß und See. Stillt ihresHungers grimmen chmerz. 10Die Blumlein, Gräslein deckt imNu Ir Klagen hört ich und ihr Schrein,
Mit einem weißen Tuch er zu. Drum bitt i euch, ihr Kinderlein;Und immer mehr und mehr ills schnein; Gedenkt der Vöglein großer Not
Das sehn betrübt die Vögelein. Schenkt ihnen doch ein Krumlein Brot!
Verhüllt sind Anger, du und Born; Ihr habt genug im Vaterhaus; 15Kein Würmchen zeigt sich oderLorn. O, teilt davon den Vöglein aus!

Hans und der Schmelterling.
ans spaziert im grünen Gras; Flügel hat es rot und blaugn so er, „was ist das? Von den Blüten trinkt es Tau.

Wie es sitzt am Blnelen Wie ein Vöglein sieht es aus;
Glänzend hell wie Sonnenschein! Ei, das trag ich schnell nach Haus.“


